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Oldenburg , Sonntag , den 13. Dezember.

Wie verlebst du deine Winterabende ? | gen die Hauptschuld, wenn es dir schlecht geht, son¬

Die Frage gilt vor allem dem Hausvater ,

als dem Haupt des Hauses . Wie steht es mit euren

Abenden , ihr Hausväter ? Bringt ihr sie in der rech¬
ten Weise zu ? Leider ist dies nicht immer der

Fall . Treten wir einmal in jenes Haus dort ein .

Da fißen die Kinder am Tisch und sind mit ihren

Schu aufgaben für mirgen beschäftigt . Eie lernen

Katechismus und Eprüche . „ Noch die Diebe , noch

die Geizigen , noch die Trunkenbolde , noch die Läiterer ,

noch die Räuber werden das Reich Gottes erérben . "

( 1. Kor . 6 , 10. ) Solche und andere Sprüche ver =

nehmen wir aus ihrem Munde . Wo ist der Haus¬

va er ? " fragen wir Da antwortet traurig die Fiau :

Vor einer halben Stunde kam der Nachbar N. und

hat meinen Mann mitgenommen . Nicht genug , daß
der jeden Abend im Wirihshaus sein muß , er ver¬

führt auch andere . " Und mit Entseßen denkt die

Frau daran , daß es ihrem Manne auch gehen könnte
wie jenem Nachbar , der zuerst ein geachteter , moulha¬

bender Mann , aber run ziemlich heruntergekommen ist .

PP

Thun wir nun aber einen Blick in jenes Wirths¬

haus hinein . Da geht es hoch her . Mehr als ein

Familienvater fißt dort , während zu Hause Frau und

Kinder ihr trockenes Brot essen . Einer wie der andere

sucht das große Wort zu führen , trinkt ein Glas nach

dem andern , pielt vielleicht sogar um Geld , ist auch

gut und röson . irt über die Reichen , über den Staat ,

die großen Steuern und die Kirche sammt den Pfar¬
rern während zu Hause die Seinigen vielleicht mit

Entseßen an die Auftritte denken , welche bei der Heim¬

kehr des betrunkenen Mannes fich ereignen . Und

wenn es auch nicht so weit kommt , wollten wir

die Ursache entdecken , warum es bet so manchen Fa =

milien nicht vorwärts , vielmehr immer mehr abwärts

geht , so müssen wir dorthin blicken, wo die höchsten
Steuern erhoben werden - im Wirehshaus . Wer

da klagt , daß es ihm schwer falle , sich und seine

Familie ehrlich durchzubringen , denkt selten an das

viele unnöthige Geld , welches er dort unter seinen

lustigen Genossen vergeudet hat . Nicht die Steuern ,

nicht Armuth , Krankheit oder anderes Hauskreuz tra¬

2 Die Lieblingskinder .
Novelle von M . Gerbrandt .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung .)

Valerie ! rief Arthur warnend .

Alphons sprang schnell nach dem entfernten Sopha¬

in der Zimmerecke , nahm Plaz und bemühte sich, harm =
los eine Cigarre anzuzünden .

Die Gerufene erschien auf der Schwelle . Als Schwe =

ster Arthurs hätte man Valerie Wolter auf den ersten

Blick erkannt , aber von dem bestechenden Aeußeren Al¬
phons besaß sie faum einen Zug .

Der Kaufmann Wolter war noch jetzt in feinen
vorgerückten Jahren eine stattliche Erscheinung , seine Frau
war einst eine gefeierte Dame geweien , aber die Schön
heit der Eltern hatte sich fast ausschließlich auf die bei :

den jüngsten Rinder vererbt . In der That war die

siebzehnjährige Leonie , deren lächelndes Gesicht eben über

den Arm der Schwester in das 3 mmer lugte , ats Mäd

chen ebenso fesselnd schön , wie Alphons es als Jüng =

ling war , und sie wie er hatten das Glück , fast Jeders

mann , der sie zum ersten Male sah , unwiderstehlich für

fich einzunehmen .
um fichdurArthur rief Cuch , um sich durch den Zauber Eu¬

rer Gegenwart die grauen Gespenster des Kazenjammers
verscheuchen zu laffen , " begann Alphous spottend , um

womöglich den Binder von seiner Arbeit hinwegzulo¬
den .

" Komm nur mit Deinem Frühstück herein , Leonie ,
ht = wir sprachen eben von etwas Wichtigem , das Euch auch

angeht ."er ,
18 , Die Gerufene drängte sich, die halbgefüllte Cholo =

ladentasse in der Hand , neugierig an ihrer Schwester vor¬

dern sehr oft der Umstand , daß du deine Leidenschaf
ten nicht im Baum hältst . Es ist noch nicht lange
her , da konnte man in genauen amtlichen Berichten
darüber lesen , welche Verheerungen die Trunksucht in
einem Jahre in Preußen allein angerichtet hat .

Darum , lieber Hausvater , willst du die Winter¬

abende glücklich verleben , so bleibe bei deiner Familie ,

gieb den Kindern ein gutes Beispiel , halte die Treue ,
welche du deiner Frau vor dem Altar gelobt haft . Bewah¬
re fie vor Herzeleid , ihren Mann als Trinker oder

doch als Verschwender gering achten zu müssen ! Giebt
es doch zu Hause so manche angenehme und nußliche
Beschäftigung für den Abend . Es giebt ja auch 10
tr . ffl che Erzablungen , für ' s Volk geschrieben . Ver¬

schaffe fie dir , der Ortsgeistliche , der Lehrer und an¬

dere Volksfreunde merden dir gern behülflich sein .

Lie sie mit den Deinen , und reich gesegnet werden
dir die Abende sein , welche vielen zum Fluch werden .

Und dann vergiß auch nicht das Buch der Bücher ,

die Bibel . Unsere Vorfahren haben die Winterabende

dazu treffl ch ansgenügt , ihre Bibel gelesen , und in
dieser Erntezeit des Geistes sind Schäße gesammelt
für den Himmel .

Also : Wie verlebst du , lieber Hausrater , deine
Winterabende ? Hast du darüber vor Gott ein gu¬

tes Gewiffen ? Wir bitten dich , beherzige doch diese
Worte , vergiß Gott den Herrn nicht , nimm ihn zum

Führer und Regierer , und deine Abende werden genuß
reiche und gesegnete sein .

Zeitbetrachtungen .
Eine recht böse Unjite ist das Ausstellen guter

Zeugnisse an Arbeitnehmer und Diensten , deren Auf¬
führung und Leistungen derart waren , daß eine sehr
ernste Rüge beffer am Plag gewesen wäre .

Und um so schlimmer ist das in einer Zeit , wie
die jeßige , wo Unbotnäßigkeit , Genußsucht und eitler

Brunt beim jungen Volk mehr und mehr überhand
nehmen , wo es der Wirthshäuser solche Unzabl giebt ,

den jugendlichen Leich sinn durch Festlichkeiten aller

Art anzulocken und auszubeuten . Ein Unrecht wird

über in ' s Zimmer und schwang sich , da Alphons es sich
nicht einfallen ließ , das Sopha zu räumen , leicht auf
die Lehne deffelben und stemmte die kleinen Füßchen auf
den Sig . Wie eine Elfe , zierlich und anmuthig , saß
sie da und begann ihr Zuckerbrodt über ihres Bruders
Haupt zu zerbiöckeln , womit fie zu ihrer Belujtigung
den aufmerksam zuschauenden Papaget in die größte Vers

suchung rührte , seinen öden Sitz mit Alphons Haupt zu
vertauschen .

Wir meinten , " nahm der jüngere Bruder wieder

das Wort , daß Ihr Beide ja nun wohl jede sich ei¬
nes erflärten , ernste Ansichten hegenden Liebhabers rüh =

men fann . Ich bin wenigstens überzeugt , daß Freund

Starkow mit dem größten Eifer diese Rolle spieler wür =
de , wenn Leonie fich nicht allzu grausam beweist . Und
von Valerie wundert mich' s nur , daß sie uns nicht schon

längst durch die Verlobung mit ihrem Ritter Toggen =
burg , ihrem altem Verehrer hahaha ! alt im buch¬

stäblichen Sinne des Worts überrascht hat ! "

Baterie stand hastig auf und lehnte fich abgewandt
an das nächste Fenster . Arthur warf über sein Papier

hinweg einen mitleidig forschenden Blick auf sie und sprach
dann verweisend zu seinem Bruder :

" Du solltest Valerie mit solchen unzarten Bemer¬

fungen verschonen . Der alternde , fränkliche Kaufmann
Bergen , und wäre er noch einmal so reich , als er ist ,
ift feine Partie für Valerie . Das solltest Du auch
wiffen . "

, , But , so will ich von Dir reden , " lachte Alphons .

Ich hoffe, da ich mich als jüngster Bruder feiner Vor¬
griffe schuldig machen will , Du wirst mir mit gutem
Beispiel vorangehen und unter den Töchtern das Landes
eine

Ich werde mich hüten " , entgegnete Arthur bitter .

" Ich bin überzeugt , ich dürfte nur meine Augen auf
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ferner durch das Ausstellen guter Zeugnisse für schlech¬
tes Verhalten gegen den Arbeitgeber verübt , der sich
vertrauensvoll durch jene bestimmen läßt , den Faulen ,
den Hans Lüderjan und gar den Unehrlichen in seine
Dienste zu nehmen , um in Kurzem fich arg enttäuscht
zu sehen . Der Zeugnißausstellende selbst aber läuft
bekanntlich Gefahr , streng zur Rechenschaft und zum
Ersaz herangezogen zu werden , wenn ihn sein falsches
Mitleid bewog , gegen besseres Wissen das Betragen
einem diebischen Gesellen als gut zu bescheinigen , der
in seinem neuen Dienste sich auf den alten schlimmen
Pfaden wi der betreffen läßt .

Im höchsten Interesse also der Arbeit - und
Dienstnehmenden wie der Arbeit - und Dienstgeber
solite von dem üblen Brauch Abstand genommen und
fortan dem Gesinde jedes Zeugniß der Wahrheit ge =
mäß ausgestellt werden , wenn auch nicht mit der vol¬
len Schärfe , aber doch so , daß nicht weiß genannt
wird , was in Wirklichkeit schwarz ist .

Alio eine zeitgemäße Reform des Zeugnißunwe¬
fens zum Wohle der Dienenden , zum Frommen auch
der Tienstherren . Auf diesem Gebiete Wandel zu
schaffen wird der Ernstdenkende als eine sehr dringen¬
de Pflicht gegen unsere dienende Jugend auffassen .
Denfen wir uns nur einen ähnlichen Fall ; würden
wir als Väter nicht empört sein , wenn der Lehrer

uns oder gar den Kindern zu gefallen falsche Zeuga
nisse schriebe und uns die Unarten und die Trägheit
der Kleinen ganz verschwiege ? Wir haben wahrlich
fein Stecht , über unbrauchbare Arbeiter und schlechtes

Gefinde zu klagen , wenn wir mit unserer Unwahrheit
deren Untugenden Vorschub leisten .

Cagesbericht .
Der Kaiser ist von seinem legten Unwohlfein

wieder völlig hergestellt und unternimmt täglich nach
Erledigung der Regierungsarbeiten im Berliner
Thiergarten Spazierfahrten .

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautete , lei¬
det der Reichskanzler wieder an heftigen Gesichts¬
schmerzen , wodurch er verhindert ist , wie er beab

fichtigt hatte , im Reichstage zu erscheinen .

ein Mädchen wenden , so würdest Du alsbald finden , daß
Du nicht ohne sie leben könntest . Und mit Dir die
feindlichen Brüder " zu spielen , hätte ich nicht Lust ; das
Schicksal könnte sich, wie gewöhnlich , zu Deinen Gunsten
ertlären . "

Ich glaube , Du willst wieder darauf anspielen ,
daß ich Dir von den Eltern vorgezogen würde ? " rief
Alphons gereizt .

Arthur lachte .

Wie tönnt Ihr das nur immer behaupten ? " rief
Leonie jetzt ebenfalls empört . Ich denke , wenn Jemand
hier zurückgesetzt wird , so sind wir es , Alphons und ich ."

"

Wohl deshalb , weil es in wenigen seltenen Fällen
vorgekommen ist , daß Euren allzu ausichweifenden Lau
nen versucht wurde , entgegenzutreten ? " fragte Athur , zum
erften Mal die Feder anhaltend , und obwohl ein Lä =
cheln dabei um seine Lippen spielte , lag doch eine un¬
endliche Bitterkeit in seiner mühsam beherrschten Stimme .

Aber " , fuhr er fort , es ist eine alte Erfahrung ,
das die Menschen um so mehr beansprüchen , je mehr
ihnen gewährt wird , und Niemand sich für beklagenswer
ther hält als ein Verwöhnter . "

Alphons wollte zornig auffahren , und Valerie trat
vermittelnd näher . In diesem Angenblick aber öffnete
ein Diener die Thür und meldete Herrn von Starkow .

Der Angemeldete folgte raschen Schrittes so schnell ,

daß er in ' s Zimmer trat , bevor Leonie fich von ihrem

hohen Siz auf der Sophalehne herabschwingen konnte .
bitte , bleiben Sie fizen , gnädiges Fräulein !"

rief Starkow , sich vor Valerie leicht verbeugend , den
Brüdern die Hände schüttelnd , aber den Blick dabei fast

unverwandt auf Leonie geheftet und fortfahrend , damit
ich mich ohne Eclat zu ihren Füßen werfen kann !"

Es war ein reizender Anblick, zu den Füßen des

schönen Mädchens den schönen jungen Mann zu sehen .



Die Gerüchte , der Reichskanzler werde die erste beste
Gelegenheit benußen oder suchen , eine Reichstags =

auflösung herbeizuführen , gewinnen nach einem

Berliner Telegramm der „ Danz . Ztg ." in den best¬
unterrichteteu Kreisen derartig an Boden , daß die¬

felben als äußerst ernst gelten müssen und größte

Beachtung verdienen .

Eine Vagabundenzählung ist neuerdings
angeordnet . Die Behörden sind aufgefordert , eine
Ermittelung des Bettler - und Landstreicherwesens für

1885 bis 1887 vorzubereiten , deren Ergebnisse an =

fangs März 1888 dem Reichsamte des Innern zu¬

gehen sollen . Eine frühere Aufnahme umfaßte 1877

bis 1884 , und die für diese gegebene Anweisung ist

für die Anweisung für die neue Zählung maßgebend .

Die Weihnachtsferien für den Reichstag sollen
Donnerstag , den 17 . December beginnen . Die Herren

Bimetallisten und Agrarier fündigen für die Wieder¬
eröffnung nach Neujahr die Einbringung eines Antrags

wegen Einführung der Doppelwährung an . Sie wer

den im neuen Jahr damit aber ebensowenig Glück

haben wie im alten .

Die Herren Rumänen gedachten bei der allge¬

meinen Jagd nach dem Glück auf der Balkanhalbinsel
auch Etwas zu erhaschen . Es gelang ihnen aber

nicht . Wie der Ministerpräsident Bratiano auf eine

Anfrage in der Deputirtenkammer erklärte , hat er

die Konferenz in Konstantinopel ersucht , daß sie be¬

schließen möge , die bulgarischen Donaufestungen zu

schleifen . Die Konferenz aber antwortete mit jenem

Frankfurter Polizisten , der das Lachen im Theater

nicht dulden wollte , bier wird nichts beschlossen . wenn

Eie was beschlossen haben wollen , dann kommen Sie

wieder , wenn was beschlossen wird . Und die Rumä

nen zogen unverrichteter Dinge davon . Außerdem ist

zu vermelden , daß die Türkei die militärisch wichtigen

Punkte an der griechischen Grenze besetzt.

Die Lage auf der Balkanhalbinsel hat sich
Die Er¬

in den letzten Tagen nur wenig geändert .

eignisse sind in ein Stadium eingetreten , in dem Krieg

und Frieden hart neben einander gebettet ruhen .

Das wird besonders von oesterreischischer Seite immer

wieder betont , während man in Rußland von Tag

zu Tag offener Partei für die Bulgaren nimmt . Die

Pforte scheint abwarten zu wollen , was daraus wird ;

fie hat den provisorisch zum General Gouverneur in

Dit -Rumelien ernannten Djeodet Pascha noch nicht

abgesandt , von seinen beiden Unterkommissaren den

einen aber aus Philippopel nach Konstantinopel zu =

rüdgerufen und den anderen zum Fürsten Alexander
geschickt . Besondere Ereignisse sind auf dem Kriegs¬

schauplaß nicht eingetreten .

Nach langer Zeit zeigt heute die Orientkrije
ein etwas freundlicheres Gesicht . Es gewinnt den

Anschein , als ob der Druck , welchen die Großmächte

besonders in Belgrad ausüben , doch ein nachhaltiger

sein sollte ; Serbien ist zum Abschluß eines Friedens

bereit und auch auf bulgarischer Seite treten Anzeichen

einer nachgiebigeren Stimmung hervor . Die Pforte

hat Midsched Pafcha an den Battenberger abgesandt ,

um bei diesem auf den Abschluß eines Friedens hin =

Denn Alphons hatte wohl Recht gehabt , wenn er der

periönlichen Erscheinung Alexander v . Starfow ' s so viel

Gewicht beimaß . Selbst noch schönere Männer hätte

Starfom verdunfelt ; denn der Zauber , den er übte , be=

stand nicht allein in seinem regelmäßigen zarten und doch

blühenden Antlig , den tiefblauen Augen , dem lockigen

blonden Haar , sondern in seinem ganzen Wesen lag ein

solcher Ausdruck von Herzensgüte und sonniger Heiterfeit ,

daß Startom unter all seinen Bekannten wohl Neider ,

aber feinen einzigen Feind besaß .

Wenn sie wüßten , mein Fräulein , wie ich diesen

Augenblick herbeigesehnt habe ," sprach er, Leonie ' s Hand

an seine Lippen ziehend , ohne an die übrigen Anwesen¬

den zu denken, die Starkow in sehr verschiedener Weise
beobachteten .

Arthur sah in ihm nur ein seltenes , liebenswürdi¬

ges Menschenfind, Alphons wünschte sich Glück , ihn hier

eingeführt zu haben , Valerie hatte , noch neben dem Fen¬

fter stehend , die Hand um eine Stubllehne geklammert

und der trübe , refignirte Ausdruck , der gewöhnlich auf

ihrem Gesichte lag , trat düster und düsterer darauf her
ichte lag, trat düſter und di

Dor .

„ Ich vermuthe , es ist noch zu früh , der gnädigen Frau

meine Aufwartung zu machen ? " fragte Startow jezt

fich fast gewaltsam vom Anblicke des schönen jungen Mäd¬

chens losreißend . Er nahm zögernd seine von Brillan =

ten funkelnde Uhr und schien eine bejahende Antwort

eher zu wünschen , als zu fürchten .

Aber in diesem Augenblic trat durch die Salon¬

thür der Diener ein und meldete , die gnädige Frau er

wartete die Herschaften .

Leonie benutzte diese Gelegenheit , um aus dem Zim =

mer zu entschlüpfen . Der Gast begab sich, begleitet von

Alphons , uah dem Salon .

An der Schwelle desselben jedoch zögerte Alphons

zuwirken . Nun wird es sich nur noch darum handeln ,

entweder den Fürsten von Bulgarien zur Aufgabe der

bulgarischen Union oder den König Milan von Ser¬

bien zu veranlassen , daß er von seiner Forderung der
Herstellung des status quo ante abgeht . Nicht unins

teressant ist , daß jeßt in Rußland großer Groll auf

die russischen Agenten in Bulgarien herrscht . Diese

werden jetzt zu den Sündenböcken gestempelt , die an

der ganzen verkehrten Haltung Nußlands Bulgarien

gegenüber die Schuld tragen sollen . Sie hätten nach
Petersburg berichtet , die bulgarische Armee werde ohne

die russischen Offiziere nichts leisten und das bulgarische
Volt werde , wenn man den Fürsten Alexander aus

der Armeeliste streiche , von diesem abfallen und alles

das sei nicht eingetroffen . Besonders soll Kaiser

Alexander sehr ungehalten sein .

Jm Sudan ist bereits wieder gekämpft worden ,

und zwar bei Ginnis und Ambigol . Die Araber wur¬

den an beiden Punkten zurückgeschlagen , aber sie stehen

in starker Zahl bei Koschä und bereiten sich von neuem

zum Angriff vor . Man hat in London , wo der milt¬

tärische Spaziergang am Jrawaddy , den man pompös

den birmanischen Krieg " tauft , eine zeitlang alle Auf¬

merksamkeit in Anspruch nahm , nun doch seine Augen

wieder nach Aegypten gerichtet, und man fragt sich,
ob die geringe Zahl von englischen Truppen , die ge=

genwärtig in Aegypten steht , auch wirklich zur Ver¬

theidigung des Landes gegen einen ernsten Einfall der

Sudanesen ausreichen wird .

Das Wasser steigt , das Wasser schwillt !

Von allen Seiten treffen Nachrichten ein , daß fast

sämmtliche großen Flüsse in Europa nahe daran sind ,

aus ihren Ufern zu treten . Die Oder , die Weichsel ,

besonders aber der Rhein sind in fortwährendem Stei¬

gen begriffen . In Köln sind die Bewohner der

tiefer gelegenen Stadttheite von der Behörde aufge =
Auchfordert worden , ihre Wohnungen zu verlassen .

in Paris befürchtet man Hochwasser , die Seine ist stark

angeschwollen und rollt in dunklen Fluten daher .

Ein selbständiges Königreich Birma giebt es

nicht mehr . Birma ist endgültig dem englischen Ge¬

biet in Asten einverleibt worden und Oberst Boscawen

Sladen ist mit der Verwaltung des Landes betraut

worden . Wer über Zeit und Lust und eine gute

Gesundheit verfügt , kann sich aufmachen gen Birma ,

es werden dort augenblicklich freiwillige Beamte "

gesucht . König Thibo scheint übrigens doch fein so

ausgesucht grausamer Wütherig gewesen zu sein , wie

die Engländer es uns haben glauben machen wollen ;

von den in Mandalay gebliebenen Europäern ist kei=

nem ein Haar gekrümmt worden .

Lang hat der süße Friede im Aegypterland

nicht gedauert . An der Südgrenze ist die Kriegsfurie

wieder los . General Stephenson , der englische Heer¬

führer , geht dieser Tage nach Wadyhalfa ab , um die

Leitung des Krieges gegen die Aufständischen zu über¬

nehmen . Von England aus werden ganze 3 Batail¬

lone zur Verstärkung eintreffen . Osman Digma ,

der bereits fünf - oder sechsmal todtgesagte Lieutenant

des Mahdi " , erfreut sich noch immer des Lebens .

Die Ver . Staaten - Regierung hatte einen Kom¬

einen Moment und fragte , ein wenig hinter den hohen

Blumentisch zurücktretetend , leise :

" Hast Du es gebracht ? "

" Hier , " entgegnete Startow , ein Portefeuille her¬

vorziehend und es ihm reichend . Für ' s Erste wird es

wohl genügen und wenn Du mehr brauchst , weißt Du

ja , wo ich zu finden bin . "

11
Alphons steckte die Brieftasche ein und drehte etwas

verlegen seinen Schnurrbart . Du mußt nicht denken
ich wahrhaftig , mein Alter ist gar

zu fnauserig 48

Starfow unterbrach ihn durch eine Handbewegung ,

Laß doch Deine Frau Mama wartet , seien wir nicht

ungalant . "

Arthur , welche die kleine Scene , sehr gegen Alphons

Willen , aus der Entfernung beobachtet hatte , schaute den

beiden befremdet nach , als fie jetzt im Salon verschwan¬

den, und wandte sich dann zu Valerie , die gleich ihm

zurückgeblieben war .
Valerie schien diesen Moment nur erwartet zu ha =

ben . Hastig eilte sie auf den Bruder zu und rief , ihn

besorgt anblickend :
"D , ich errathe Alles , Arthur ! Du hast noch ein¬

mal mit Papa wegen Deiner zufünftigen Laufbahn ge¬

sprochen , und es ist vergebens gewesen ?" Ja vergebens, "

entgegnete er finster . Wie fonnten wir auch noch etwas

anderes hoffen ? Ja , wenn ich es verstanden hätte , mit

glühenden Worten meine Sehnsucht zu schildern , wenn

ich gejammert , gettogt , geschmollt hätte und zalezt noch

mit einer Batterie von Schmeicheleien bei Papa und

Mama angerückt wäre , wie es Alphons und Leonie zu

vielleicht Papa hat ja auch einmachen pflegen

Herz , und man weiß Proben , daß er früher bisweilen

seine Beschlüsse änderte . Aber es ist unser Unglück gewe¬

sen von Kindheit an , Valerie , daß wir am wenigften

missar nach der Salzseestadt geschickt , um Untersuchung

über die dortige Wielweiberei der Mormonen an
zustellen . Natürlich zog sich derselbe durch sein bloßes
Erscheinen den Haß der Mormonen zu , ein Volkshaufe

überfiel ihn und wollte ihn tödten . Es gelang dem

Verfolgten , sich in ein Fort zu retten . Der dortige

Gouverneur hat militärische Hilfe von der Regierung

verlangt . Eine ernstliche Erhebung der Mormonen

wird übrigens nicht befürchtet . Da Mormonenapos
stel in Europa viele Gläubige " machen , die dann

gleichfalls nach der Salzseestadt ziehen , so hat der

Kongreß ein Gesch in Aussicht genommen , daß den
Einlaß in die Ver . ¬auswärtigen Mormonen den

Staaten verbietet .

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 12. Dezember .

Bitte . Die schöne Adventszeit ist angebrochen ,

wo Groß und Klein sich auf die lieb ' iche Weihnachts

feier im noraus freut . Der Kirchenrath möchte wie¬

der gern die Hand bieten , daß die bedürftigen Ges

meindeglieder bei der Weihnachtsbescheerung nicht leer

ausgehen , und bittet deshalb um baares Geld , neue

und schon gebrauchte Kleidungsstücke , Spielsachen und
nüßliche, wenn auch schon gebrauchte Bücher . Gaben ,
welche für die Landgemeinde bestimmt sind , wolle man

an Herrn Pastor Partisch gelangen lassen .

Die städtische Abtheilung des Kirchenraths .
Auguftstr . ; Dierks ,

zum Buttel , Bürgerfeld ; Deterg
Schüßenweg ; Dre . s , Milchstr . ; Eiben , Markt ; Fort¬

mann , Roonstr . ; Hoffmann , Langeftr . ; Janffen , Stein¬

weg ; Kaiser , Poggenburg ; Knauer , Langestr . ; Ohm =

stede , Achternstr . ; Pophanten , Langeftr . ; Ritter , Lan¬

gestr . ; Rüdebusch , Johannisstr . ; Schütte , Brüderstr . ;

Roth , Amalienstr . ; Pralle , Wilhelmstr .

Singverein . Vor voll beseztem Hause hielt

gestern Abend der Singverein die Generalprobe zu

der heute Abend stattfindenden Concert Aufführung

von Vierlings Oratorium , , Constantin " ab . Nach der¬

selben zu schließen verspricht der heutige Abend ein

sehr genußreicher zu werden . In Betreff des Vier¬

ling ' schen Wertes für heute nur so viel , daß das Dra¬

torium namentlich in seinem ersten Theile als pracht¬

voll bezeichnet zu werden verdient ; im Uebrigen wollen

wir vor weiterem Eingehen in dasselbe erst die heutige

Aufführung vorübergehen lassen .

Großh . Theater . Die Gesangsvorträge der

Großherzoglichen Kammersängerin Frau Moran =

Dlden vom Stadttheater in Leipzig gelegentlich der

morgenden Sonntags -Vorstellung werden die folgenden

sein : 1. Scene und Arie aus Oberon " von C. M .

v . Weber mit Orchesterbegleitung , 2 . „ Der aeme Rez

ter " , Lied von Robert Schumann , und 3 . Lied aus

der Oper Silvana " von E. M. v . Weber .
"

Bisher war es im hiesigen Armenarbeits :

haufe Gebrauch , daß die irdischen Ueberreste der in

demselben Verstorbenen so zu sagen ohne Sang und

Klaug " zur legten Ruhestätte geschafft wurden , d . h .

weder ein Geistlicher noch der Hausvater pflegten dem

betreffenden Sarge zu folgen , so daß in der Regel

keines Menschen Seele sich hinter einem solchen Lei¬

sprechen konnten , wenn unser Herz am vollsten war , und

daß wir uns auf Schmeicheleien schon gar nicht verstan =

den . Unsere Geschwister sind die vollkommensten Gegens

fäße von uns , und so ist es kein Wunder , daß sie die

Lieblinge der Eltern und aller Welt wurden ."

, ,Und Papa blieb also bei seiner Absicht ? " fragte

Valerie traurig .
, ,Natürlich ! Er begreift gar nicht , was er mir

badurch zugefügt . Daß er meine Jugend zerstört , mei=

nen Geist tödtet , mein Lebensglück vernichtet . Er meint ,

Gehorsam in der Wahl meines Berufes sei für mich eben

eine ganz selbstverständliche Sache . Als verständiger ,

leidenschaftsloser Mensch , der ich sei , müsse ich mich um

so eher darin finden , Kaufmann , statt Gelehrter zu wer

den . Und ich habe gebettelt , gefleht , beschworen ,

fehlte nur noch , daß ich auf die Knie gefallen wäre . Und

Alles umsonst !"

es

, ,D , lieber Bruder !" rief Valerie weinend .

Er schritt hastig etnige Male durch das Zimmer
und fuhr dann fort :

" DuAber wenn nur früher diese Idee von mir ausge

gaugen wäre ! Da wäre ich schön angekommen ! Du

taugst einmal zu nichts anderem als zum Bücherwurm !"

hieß es früher immer . Gott weiß wie zufrieden ich

damit war , wie ich im innersten Herzen beistimmte ,

wenn man sagte : Mein Liebling , mein Alphors wird

dereinst in meine Stelle rücken und das Geschäft über¬

nehmen . Du , Arthur , würdest nur Alles verderben , Du

bist , nicht zum Kaufmann geboren . Da auf einmal

fällt es Herrn Alphons ein , Offizier zu werden ."

, ,Aber mein Sohn ," sagte der Vater ,, ,Du wußt

doch , warauf ich immer rechnete, und daß meine schwan

fende Gesundheit es mir schon wünschenwerth macht , eine

jüngere Kraft heranzuziehen ."
(Fortsetzung folgt .)
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chenzuge befand . Jezt ist nun aber diesem Uebel =

ftande abgeholfen und die sehr lobenswerthe Anord¬

nung getroffen worden , daß sowohl ein Geistlicher als

der Hausvater und wenn irgend möglich auch einige

Infassen des Armenarbeitshauses dem Leichenzuge sich

anzuschließen nnd bis zum Friedhofe zu geleiten haben ,

eine Einzichtung , von der gewiß Jedermann mit Be =

friedigung Kenntniß nehmen wird .

Für morgen , Sonntag , Nachmittag wird eine

große , allgemeine Schlittenfahrt nach Rastede
geplant . Die Theilnahme an derselben stebt Jeder =

mann frei , Entree wird nicht erhoben . Sammelplog :

vor dem Hotel zum Neuen Hause . Wer diese Schlit =

tenpartie mitzumachen gedenkt , hat sich rechtzeitig an

Dit und telle einzufinden und selbstverständlich

Schlitten und Gespann mitzubringen . Die Führung

des interessanten Zuges wird der Herr Reitbahnbefizer
Lehnhardt übernehmen , wähend die Herren In¬

dorf und Ahlers in Rastede für leibliche Stär¬

fung in Form von warmen Getränken u . s. w . sorgen
werden .

Das Betreiben einer Kesselschmiede auf sei¬

nem Grundstüd an der Basuhofstraße hieselbst ist jetzt

dem Herrn Fabrikanten nnton Meyer junr .
Seitens des Stadtmagistrats gestattet worden , mit der

Einschränkung jedoch , daß eine Arbeitszeit von Mor
gens 7 bis Abends 7 Uhr einzuhalten sei und in der

fraglichen Schmiede zur Zeit nie mehr als 5 Arbeiter
beschäftigt sein dürfen . In der in dieser Angelegen =

heit vorgestern stattgefundenen Sigung des Magistrats ,

zu welcher die Parteien geladen waren , wurden Ger¬

hard Schlö mann und Genossen , welche gegen die

Meyer ' sche Anlage einer Kesselschmiede auf dem fray¬
lichen Grundstücke Protest erhoben hat : en , mit ihrem

Protest abgewiefen unter Tragung der durch denselben
veranlaßten Sporteln und Kosten .

60
71

Der Gesangverein zu Eversten hält mor =
gen , Sonntag , den 13. d. Wis . , in der Tabkenburg "
einen Gesellschafts Abend " ab . Das Programm zu
demselben verzeichnet nicht weniger als 26 verschiedene
Nummern , darunter 3 Theaterstücke , und zwar 1 .

Herr Nachbar und Frau Nachbarin " , 2 . , ,Beim
Herrn Lieutenant " und 3. „ Der fideie Schusterjunge " .

Die Theilmehmer an diesem Gesellschafts Abend

werden sicher auf äußerst vergnügte Stunden rechnen
töunen .

Vom Welttheater .
ist eine

Wenn
Zur Nachahmung . Arabella . . . .

der schönsten Damen der Stadt New - York .
fie über die Straße ging , so blieben die Männer ſte =
hen , um ihr nachzuschauen . Das kommt nun auch

anderwärts vor , aber dieses Gretchen wagte Reiner

mit der Fausifrage anzureden : „ Mein schönes Fräulein
u . s . w . " , denn der Adel ihrer Erscheinung hielt alle
in gemessener Entfernung . Uebrigens war auch die
Mutter ihr stets zur Seite . Da ereignete sich eine

große Feuersbrunst , die außer 2 wohlversicherten Fas
briken auch eine Anzahl unversicherter Arbeiterwoh¬
nungen samml ihrem Inhalt in Asche lgte . Die ar¬
men Leute hatten nicht nur alles verloren , sondern
auch keine Aussicht so bald Arbeit zu erhalten . Da

fand sich ein Stetter in ihrer Noth . Es war nur ei

ne Joee , mit der er den Unglücklichen beispringen
konnte , aber sie brachte wirksame Hülfe . Kurz , der
Erfinder hatte mit Miß Arabella ein kurzes Gespräch
und ging dann von ihr zur Zeitungsoffice . Andern

Tags las man : Miß Arabella wird morgen
von Mittag bis 6 Uhr im Saale des Club Industriel
gegenwärtig sein , um gegen Zahlung eines Dollars
für die Abgebrannten jedem Besucher einen Kuß zu
verabreichen . " Das nun Folgende ist zu errathen :
Gedränge von jungen und alten Herren , Kuß auf
Kuß , ein Dollar nach dem andern ; auf allgemeines
Verlangen Wiederholung am folgenden Tage , derselbe
Erfolg , ungeheure Einnahme , Uebergabe an die Ar =
men , Dankesthränen , Segenswünsche 2c . 2c .
Moral : Man braucht nicht eine große Sängerin zu
fein , um für wohlthätige Zwecke große Summen flüs¬
fig zu machen . Ein schöner Mund thut es auch .

Nur ein bischen alberne Schüchternheit gilts zu über¬
winden , weiter nichts . Darum : „ Nur dreist , Ihr
Schönen ! "

Echt amerikanisch ist folgender Vorfall , der
aus Philadelphia berichtet wird . Am 10 . November
fand in der Kirche zum Erlöser die Trauung des
Kaufmanns Thomas mit Miß Elisa Woodfall statt .

Nachmittags wurde im Hotel Continental " ein großes
Diner veranstaltet und während desselben starb der
neuvermählte Gatte durch Berstung einer Ader . Im
selben Moment stürzte sich die Braut ihren Eltern zu
Füßen und erklärte unter bitteren Thränen , daß der

Himmel selbst eingeschritten , indem sie eigentlich den
Buchhalter Gordon liebe . Die Alten ließen denselben
holen , und der unter den Gästen anwesende protestan =
tische Priester , der die erste Trauung vollzogen , segnete
wenige Stunden später auch den zweiten Bund . Am

12 . November begleitete das junge Ehepaar die Leiche

des unglücklichen Thomas zur letzten Ruhestätte .

Berlin ist seit fünf Jahren um 200 000 Röpfe

gewachien , alle zwei Jahre wächst ihm eine große Stadt

зи Mit der St dt wächst die Zahl der großen und

prächtigen Gasthöfe . Zu dem Kaiserhof , dem Central¬

Hotel , dem Grand Hotel , dem Hotel Continental , die

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Sonntag , den 13 . Dezember :
1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partis .
2. Hauptgottesdienst ( 10Uhr ) : G. R. - R. Ramsauer .

Garnisonkirche .

Sonntag , den 13 . December :

in den legten Jahren gebaut worden sind , kommt jetzt 10 Uhr Gottesdienst : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

hinzu das Bahnhofs - Hotel -Alexanderplag " , das mit

allen anderen wetteifern wird .

In Wien gab ' s am Montag früh eine gewaltige
Ueberraschung , welche die Herren Epißbuben insbe

sondere der großen Juwelierfirma Granichstätten , die
thr Geschäft im belebtesten Theil der Stadt hat , wäh¬

rend der Nacht bereitet hatten . Es fehlten Juwelen

im Werth von nicht weniger als 400 000 Gulden .

Dret , diebesfichere " Schlösser hatten die Langft ger ,

wahrscheinlich Meister in ihrer Kunst , fein säuberlich

geöffnet ; von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur .

Das vielgenannte Bild des gleichfalls vielgenannten

Herrn Professor Graef , das , , Märchen " , das sich

im Besitz eines Herrn D. Kaufmann befindet , sollte in
Berlin ausgestellt werden . Die Polizei aber sagte

quod non , ich erlaube es nicht . ( Recht so . )

Ein Wunderthier mit besonderen Eigenschaften

befißt der Zoologische Garten in Frankfurt a . M. ,

einen Bären nämlich , den ein Herr aus München ge¬

schenkt hat und der während seines Aufenthaltes in

Munchen das Biertrinken gelernt hat . Es ist ein

schönes braunes Thier und vertilgte in München täg¬

lich 3 Liter gutes münchener Bier . Da das Thier

sich vollständig an das bayrische Nationalgetränk ge =

wöhnt hat , ist man entschlossen , auch in Frankfurt a .

M. es nicht wieder zum Wasser zu verdammen .

Die deutsche Reichsfechtschule verfügt jett
über ein Vermögen von 560 000 Mark und besigt
Waisenhäuser in Lahr , Magdeburg und Schwabach .

Als ein Bauer in Steinamwasser Morgens den
Tischkasten öffnete , in welchen er Abends einen 100¬

Markschein gelegt hatte , rührte ihn beinahe der

Schlag , denn die Mäuse hatten den Schein bis auf

gaz kleine unbrauchbare Feßen zernagt und gefressen .

Johann Hoff in Berlin ergeht ' s mit seinen
Hoflieferanten - Diplomen , wie Manchem mit seinen
Orden , er hat kaum noch Platz , sie unterzubringen .

Kürzlich hat er die 164 . Auszeichnung für sein Malz¬
bier erhalten und zwar vom Prinzen von Wittgenstein .

"

Für Gemsenjäger und solche, die es werden
wollen . Fremder zum Führer : " Haben Sie auch
schon eine Gemse geschossen ? " Führer : Dane ? Nachst
a mal elfe an oan Nachmittag ?" " Nicht möglich ! "

Ma sollt ' s freili nöt glaub ' n , aber es is do a so .
Da gehn i nachst um dö sel Zeit auf ' n Nistfeichkogl
aufi , weil i scho g' wust hob , daß koa Jaga unterwegs
war , denn es is g' rad a schwar ' s Wettr aufizogn .
Bligt und donnert hat ' s , wia am jüngst ' n Tag und
da schleich i mi halt zu an Rudl Gams ganz schö
zuewe . Auf Schußweit ' n leg i mi hinter a Stoa und
such mir oane auße . Beim nachst ' n Blizer han i
abzog ' n , so daß da Dunna und da Schuß z' gleich
tracht ham . Mei Gamsei fallt , dö andern rührn sie
nöt , dö zittern bloß ; richti ham dö dumma Viecha

g' moant , " s Wetta hätt dös oa Gams daschlag ' n.
Wieri dös g' mirkt hob , hab i halt furt pulvert , was
i künna hab . So oft ' s drob ' n kracht hat , hat mei
Bir ' n a fracht , bis elfe da g' leg ' n san . Auf vamal
verziagt fie ' s Wetta und jetzt ham fie ' s da' spant . Aber
dö san auf mi los ! ! Grad , daß i no an Baam da

wischt hab ' , senst hätt ' ns mi dahörndlt . " " Nicht mög¬
lich !" G' wiß is und wahr is , aber alle Täg timm
toa solches Mordswetta nöt ! "

Die Georgine feiert in diesem Jahre ihr 100¬
jähriges Jubiläum , da sie im Jahr 1785 nach Europa
gebracht worden ist . Die einst viel begehrte Blume
hat das Schicksal aller Moden erfahren und wird jetzt
nur selten gezogen . Die Rose hat sie befiegt und
bleibt Königin der Blumen .

Um zu erfahren , ob Jemand verheirathet ist ,
hat man darauf zu achten , wie er ein frisches Hand¬
tuch benußt . Nimmt er beim Abtrocknen sofort die
Mitte in Gebrauch und wirft dann das ruchlos zer¬

knitterte Tuch in den ersten besten Winkel , so ist er

bestimmt unverheirathet ; denn ein Ehemann fängt beim
äußersten Zipfel des Tuches an und hängt dasselbe ,
wenn es seine Schuldigkeit gethan , immer wieder fein

säuberlich an den Nagel .

Trotzdem . Der Jahresbericht einer irischen

Wohlthätigkeitsgesellschaft beginnt mit den Worten :

, ,Troßdem , daß eine große Geldsumme für Arzneien
und ärztlichen Beistand ausgegeben wurde , sind im
Laufe des letzten Jahres nur wenige Todesfälle vor¬

gekommen ."

Osternburger Kirche .
Am Sonntag , den 13 . December :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Bultmann .
Katholische Kirche .

Sonntag , den 13 . December :

Frühgottesdienst 8 Uhr . Hauptgottesdienst 10 the

Methodistenkirche .

Sonntag , den 13. December 1885
Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ) .

Baptistenkapelle , Wilhelmstraße ..

Sonntag , den 13 . December :

Gottesdienst Morgens 10 Uhr und Nachmittags 4 Uhr .

Großherzogliches Theater .
Am Sonntag , den 13 . Dezember 1885 :

Mit aufgehobenem Abonnement ;

Gesangsvorträge der Frau Moran - Olden
vom Stadttheater in Leipzig .

Dazu : Tante Lotte .

Plattdeutsches Lustspiel in 1 Act von Stinde .

Die Schulreiterin .

Lustspiel in 1 Act von Pohl .

Dienstag , den 15. November . 45 . Abon . -Vorst .
Der Goldonkel .

Bosse mit Gesang in 3 Atten von Pohl .

Donnerstag , den 17. December . 46. Abon . -Vorft .
Die Valentine .

Schauspiel in 5 Aften von Freitag .

47 . Abon . -Borst .Sonntag , den 20 . December .

Prinzessin Amaranth .
Weihnachts -Comödie in 8 Bildern mit Gesang und

Tanz von W. Anthouy .

Oldenburgische Spar - u . Leiß - Bank . Goursbericht
vom 12 . Dezember 1885 .

400 Deutsche Reichsanleihe
400 Oldenburgische Consols

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 40 höher . )
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen .
[Stollhammer - , Butjadinger - , Jeversche - , Vareler ,
Dammer , Wildeshauser , Brafer Stelachts - , O =

denburger Stadt - , Obersteiner Stadt - , Minser ]
40 , Oldenb Comm - Ant . Stücke zu 100 Mt .
312 % do (Oldenburger Stadt Hohenkirchen )
40 Wiesbadener Stadt - Anleihe0
4 %%% Flensburger Kreis -Anleihe
Solo Landschaftliche Central - Pfandbriefe

getauft verkaufi
104 10 104 65
10 25 104 25

101 . 50 102 50

101 . 75 102 . 75
97 . 98 .
101 . 102

100 . 75 1 1 75
101 . 20 101 75

30% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 149 50 150 . 50
40 % Eutin - Lübecker Prior .-Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte AnleiheF
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % DO do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc .
5 % Russische Anleihe von 1884
40 Salzkammergut - Prioritäten , garantiet
40 % Halberstatt - Blankenburger Prioritäten .
4 % Schwedische Hypoth . Pandbr . orn 1978

(Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Vert . 1400 höh .)
40 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . .

101 . 50
97 30 97 . 85

103 . 70 104 . 25

95 65

95 . 90
96 40

96 90 97 45
99 70
98 60 . 99 15

40 Pfandbr . d . Braunsch . - Hannov . Hypoth .- Bant 99 45 100 .0
40 0 do Preuß . Bod . Credit
5 % Borussia - Prioritäten
5 % Nordd . Wollfämmerei u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 1 Hypothek .
5 % Nordd . Wollfämmere . u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 2. Hypothek .

99 70 100 25
101

101 . 50

101 .

[Vollgez . Actie a 300 Mt . 43 . v . 1. Jan . 1885 .]
Oldenburgische Landesbank Aktien .

(40 % Einzahlung und 5 % , Zinsen vom 31. Dec . 1884 . )
Oldenburger Eisengütten - Actten (Augustjehn ) 75

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Acties

(4 % Bins vom 1. Juli 1884 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien

(4 % Bins v . 1. Januar 1885 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actten pr .

Stück ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Auisterdam kurz jür fi 100 in

London17
"

Holländ .

1 1
Doll .New -York für

Banknoten für 10 Bld .

Auzeigen .

445
168 35 69 15

17 20,285 20,385
4,17 4,22

zu Weihnachtseinkäufen
halte mein Lager in

1680

Herren - und Knaben¬

Filzhüten

bestens empfohlen .

Gleichzeitig bringe mein reichhaltiges Lager in

Herren - Cravatten und

Handschuhen

in gütige Erinnerung .

G . Horn .
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empfiehlt H . Hintzen , Buch , Kunst - und Musikalien - Handlung .
Größtes

Pelzwaaren-Lager
Don

Ferdinand Bernard .

Nur eigenes Fabrikat .
Empfehle sämmtliche Pelzwaaren zu ganz

billigen Preisen .
ases . ellungen und Reparaturen

werden prompt und billig ausgeführt .

Das Neueste & Feinste
in

Herren - u . Knaben - Hüten
Hüte schon vonzu bekannt billigen Preisen .

Mt . 2,50 an in nur guter Qualität .

Ferd . Bernard ,
Oldenburg , Schüttingftr . 11 .

Große Weihnachts - Ausstellung
in feinstem Lübecker Marzipan , Tannenbaumconfect , Dessertbon¬

bons , Chocoladen , Bisquits , Knallbonbons und Bonbonnieren .

Christian Wolken ,

Chocoladen - und Bonbonsfabrik , Eliſenſtr . 2 .

Das Cigarren- und Taback -Geschäft
von G . Kollstede

empfiehlt außer einem großen Lager gut abgelagerter Gigarren
im Preise von Mt . 25 bis 500 , zu

Weihnachts - Geschenken

Ernst Duvendack befonders geeignet Cigarren hochfeiner Qualitäten
Heiligengeiststr . 18 ,

Sattler und Tapezier ,

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften zur An¬

fertigung aller Arten

Weihnachtsarbeiten .
Große Auswahl in Schul - und Reisetaschen ,

Schultornistern für Knaben und Mädchen , Hosen¬

trägern , Schaukelpferden , Handkoffern u . s . w .

hellen und duncklen ,

sämmtliche
Gewürze u . s . w .

R . Hallerstede .

ungarisches ,
feinste Qualität .

Farin

Mehl
R . Hallerstede .

Verein Oldb . Geflügel - Freunde .
Montag , den 14. Dezember , Abends 8 Uhr :

General - Versammlung .

Tagesordnung : Neuwahl des Gesammtvorstandes .
Der Vorstand .

Oldenburger Hof .
Nelkenstraße 23 .

Sonntag , den 13 . Dezember :

Großemusikalisch - thea¬
tralische Unterhaltung ,

vollständig neues Programm -
bei freiem Entree , wozu freundlichst einladet

Anfang 7 Uhr . H . B . Hinrichs .

in sehr eleganten 20 und 40 Packungen .

Vor Weihnachten einlaufende Ordres im Betrage von mindestens Mt . 10

werden franco ohne Berechnung des Portos versandt .

Die Eröffnung meiner reichhaltigen

Weihnachts - Ausstellung
in Conditorei - Waaren

erlaube mir hiermit ergebenst anzuzeigen . Marzipansachen in größter Auswahl .

C . Klinge , Conditor , Theaterwall 13 .

300logischer Garten .
Sonntag , den 13. Dezember , von Nachmittags 3 Uhr an , bei freiem Entree :

Grosse musikalische Unterhaltung .
Vorträge auf Klavier , Geige , Schlagzither , Streichzither und Streich¬

Melodium ( neu ) .
W . Kleine .

Feinftes Weizenmehl , bei ganzen Säcken
und thalerweise äußerst billig empfiehlt

B . vor Mohr .

Befte Elemo - und Sultania - Rosinen ,

Cephal . Corinthen sowie alle Gewürze

in frischer Qualität
bei B. vor Mohr , Langestraße 87 .

Oldenburger Schützenhof.
Sonntag , den 13 . Dezember :

Grosses Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Old nb . Infant . Reg .

unter persönl . Leitung des Herrn Musikd . Hüttner .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Druck und Beclag von b . Littmann Olbenburg Rosenstraße 37 .

Odeon .
Everften . Sonntag , den 13 . December :

Concert -Vorträge
ausgeführt durch den neu engagirteu Clavierspieler
und Geiger , worauf besonders aufmerksam gemacht
wird .

Entree frei . Anfang 4 Uhr .
Ende nicht vor 9 - 10 Uhr .

E8 ladet freundlichst ein C . Voigt .

Odeon . ( Eversten .)
In Folge Aufstellung eines Bier Apparates

neuefter Construction ist es mir möglich , ein stets gutes
Glas Bier zu liefern . C . Voigt .
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